
Hier befindet sich die Abzweigung, die einerseits 
südlich gegen das Meer abfallend zur Bocche, andererseits 
auf dem Karstplateau weiter ins herzegowinische Hinter­
land nach M o s ta r ,  dann nach S a r a j e v o  u .s. w. führt.

Ein kurzes Stück geht die Fahrt noch auf karstigem 
Boden fort beständig längs der dalmatinisch-herzegowini- 
schen Grenze weiterführend, bis sich bald wieder ganz 
entzückende Durchblicke auf das Meer und Brennotal 
öffnen. Bei der Station G la v s k a  verlassen w ir neuerlich
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den herzegowinischen Boden, um auf dalmatinischer Erde 
weiterzufahren. Die Trasse senkt sich nunmehr wieder 
sehr stark  und beschreibt eine große Serpentine in das 
C a n a l i t a l  über die Stationen B r o tn ic e  u n d M ih a n ic i  
zur Station C a v t a t - R a g u s a  v e c c h ia ,  der in einer 
herrlichen Bucht gelegenen Stadt, die auf den Trümmern 
des alten E p i d a u r u s  erbaut ist. Die Station liegt aber 
zirka eine Stunde von der Stadt entfernt, welche tägliche 
Lokalschiffsverbindung mit R a g u s a hat.

Das C a n a l i t a l  wird von der Bahntrasse in einem 
großen weiten Bogen, dessen tiefste Stelle beiläufig bei
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